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mufs nach jedem Zuge der Schenkel untersucht
werden, ob er seine normale Gestalt angenommen
hat und sich leicht und ohne .Schmerzen bewegen
liifst. In zweifelhaften Fällen kanu man den
Patienten aufstehen und einige Schritte machen
lassen.

(Klein. Rep. Juli 183S.)
Bei schwer einzurichtenden Luxationen em¬

pfiehlt Fnabilia den iunern Gebrauch des laud.
liq. Sydh. (Sachs a. a. 0.)

112. Macula corneae.
Bnudclocque und Carron du Villard«

rühmen folgende Tinctur:
B;. Opii um. fliia»,

Caryoph. dr. duas.
Fulig. lot. unc. dimid.
Aq. cinnam. unc. oclo,
Alcoh. unc. sex.

M. diger. per quinq. die* fdtr. expr-
Spec.

Mit dieser Tinctur werden die Granulationen der
Hornhaut betupft.

Maitre Jan:

Ji. Kali caust. gr. duodec.
Ol. nuc. jagt, unc. ditf/id.

D. S. Mittels eines Pinsels auf die Horuliaut
zu appliziren.

Dupuytren' s Behandlung. Wenn die Rei¬
zung lebhaft war, so liefs er zur Ader, oder appl>-
cirte Blutegel an die Schläfe. Hierauf reichte er
ein oder zwei Laxative, in der Zwischenzeit von 2
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t»»s 3 Tagen, Hnarseil in den Nacken und Einblasen
>un folgendem l'ulver:

B.. Tut. praep.
ff. cand.
Calomel. ana p. aeq.

M. D. S. Morgens und Abends mittelst eine«
Federkiels ins offne Auge einzublascn.

Das Auge darf aber nach dieser Operation we¬
der gewaschen noch abgetrocknet werden.

Gräfe s Formel:
Ji. fh. Sep. subtss. pitlv. scr. un.

Sacch. alb. pulv. dr. sem. feil, lucii
q. s. ut f. li'/u'm.

D. S. Mittelst eines Pinsels auf die Flecken
aufzutragen.

Kopp, Rosenbaum und Rust empfehlen
das cudmium tulph. zu */,— 1 Gran in 2 Drachmen
Wasser aufgelöst 1— 2ma| einzutröpfeln.

(Szerlecki Haudwb.)

113. Mastitis.

Gegen Entzündung und Verhärtung der Brüste
bei stillenden Müttern zieht Lever den schon von
Kennedy empfohlnen Brechweinstein in ekelerre¬
genden Gaben allen andern Mitteln vor. Zuerst
lüi'st er gewöhnlich 1 — 2 Unzen des Amts tu» ca-
tharticus mit tart. stib. gr.j. nehmen, und dann
p »ne Auflösung des tart. stib. in Aq. dest. (obnge-
fähr gr.j. auf Ij) in Gaben zu 2 Efs.löfft'1 so oft
wiederhole,, , dafs dadurch Ekel unterhalten wird.
Xach Befinden der Umstand«: Blutegel, Waschus-
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gen mit warmem Wasser, Weingeist oder narcnti-
sche Bähungen, z. B. mit hb. conti macul., Mohn¬
köpfen und dergleichen. (Lond. med. Gaz. Vol. XX.
761.)

114. Mtetrorrhagia atonica.
Qunrin hat gegen dieselbe, wenn ihn all«

Mittel vcrliefscn und eben so bei starkem Hämor-
rhoidalblutflufs öfters noch das folgende mit Nutzen
angewendet:

5». Alumin. crud. scrup. un.
Af/. Menth, unc. sex.
Tinct. cinnam.
Syr. opiat. ana unc. un.

M. D. S. Anfangs bievon alle Stundeu, dann
alle 2 Stunden jedesmal 2 Efslöffel.

Eichelbcrg rühmt neuerdings das plumb.
acet. in grofsen Gaben von 2 — 3 Gr. mit V4 Gr.
Op. alle 1 — 3 Stunden. In einigen Fällen halfen
schon einige Gaben, in einigen mufste 2 — 3 Tage
fortgefahren werden, so dnfs in einem Fall während
60 Stunden eine Drachme essigsaures Blei ohne
allen Nachtheil gegeben wurde.

(Casp. Wochenschr. N. 4. 38.)

115. ITIoxa.
Folgende Platten nach Gräfe scheinen besou

ders brauchbar, indem sie überall zu haben oder leicht
anzufertigen sind, keine ängstigenden Vorkeh¬
rungen nothwendig machen und dem Zwecke voll¬
kommen entsprechen. Gewöhnliche ObletenmM* 6
bildet die Basis; nach dem Umfang, in welchem
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die Ustion zu machen ist, werden gröfserc oder
kleinere Stücke von meist runder Form genommen.
Bei beabsichtetcn oberfläcblicben Verbrennungen
spaltet man das Oblatenstück seiner Dicke nach
mit einem Federmesser. Ungetheilte kleinere Schei¬
ben werden in der Mitte mit einer 1"' im Durch¬
messer haltenden Oeffnung versehen, grüfsere müs¬
sen auf gleiche Weifse im Centrum durchbohrt wer¬
den und zugleich zwischen diesem und dem Rande
5 — 6 regelniäfsig vertbeilte kleinere Geffnungen
erhalten. Bei sehr grofsen Platten sind neben
dem 2 — 3'" im Durchmesser ballenden mittlem
Fenatercben 2 concentrische Reiben kleiner Oeff-
nungen erforderlich. Diese Oeffnuugcn gestatten
der Atmospbäreuluft nach vielen Puncten bin einen
leichtern Zutritt, verhindern jede Ansammlung von
Gaspartikeln, welche die Platten stellcuweifsc em¬
porheben könnten und begünstigen mitbin die glcich-
mäfsige Ustion. Zum Tränken der Oblatenmasse
empfiehlt Gräfe eine Mischung aus S Tbcilcu rei¬
nem Terpentinöl und 1 Thcil Scluvefeläther. Wenige.
Tropfen reichen hin, den Scheiben die gehörige
Entzündbarkeit zu geben. Der Operationsact inufs
immer au einem abgeschlossenen, gegen scharfen
Luftzug gesicherten Orte ausgeführt werden. Nach
Entblöfsung der zu brennenden Uautfläcbe und an¬
gemessener Lagerung des Patienten, giebt man jener
•'ine möglichst horizontale Lage. Hiernach wird
die an einem Schälcben Vurecht gebaltne Oblatcn-
scheibe, mit dem ätherischen Oele übergössen, aus
diesem mit einer Pinzette herausgenommen, zwi¬
schen zwei Löscbpapierblättchen mäfsig getrocknet

10'
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und daun auf die Haut gelegt; mit Hülfe des Pin-
zettcngriffs einen Augenblick lang sanft an dieselbe
angedrückt und gleich darauf durch eine kleine
brennende Kerze angezündet. Kaum dafs diese an¬
genähert ist, flammt die ganze Scheibe von alleu
ihrenPunkten aus rasch auf und brennt unter lebhafter
Schmerzerregung ruhig, nicht im Mindesten umher-
spritzend, ohne irgend eine Beihülfe höchst gleich¬
förmig bis zu ihrem gänzlichen Erlöschen fort. Bei
Scheiben mittlerer Gröfse dauert die Combustion
20 — 30 Secunden, die Flamme runder Platten stellt
einen festgeschlossencn, gerade emporsteigenden Ke¬
gel dar, was eine möglichst wagcrechte Lage des
zu brennenden Hauttheils nöthig macht, weil bei
geneigter Stellung die Nachbargebilde verbrannt wer¬
den können, auch mufs man den Luftzug durch irgend
elil«a Sahivm abhalten, riiiwh nauwo Campesuan
kann man die Nachbarschaft schützen. Die Ver¬
kühlung des Oblatenstüchs beginnt immer am äufs-
ren Rande, schreitet allmälich nach der Mitte hin
und erfolgt auf alleu Stellen in gleichen Graden.
Unter der verbrannten leicht hinwegzunehmciideii
Scheibe findet man die Haut allenthalben merklich
aufgetrieben, glatt, glänzend und hoch strohgelb
gefärbt. Bei dem Gebrauch grofser Scheiben über¬
gehreitet der Brandschorf den Rand der Oblate
höchst rcgelmäfsig um 2"', bei kleinen ohngefähr
Uta eina Linie, pi« Wirkung in «li<! Ti, ' fft kil ""
man durch alle Grade feststellen durch stärkere oder
schwächere Platten und das stärkere oder weniger«?
Trocknen derselben. Brandsrhorfc, welche durch
einfache, ohngefähr 1" im Ilurchmegger hülfr-'" 1"'



149

Scheiben bewirkt werden, Iöfsen «ich gegen den
Uten Tag und heilen selten vor der 4ten und 5ten
Woche, (Kleiuert, Nov. 38.)

HO. KTaevus.
Liston trennt mit einem Kreiizscbuitt die den

tumor bedeckeuden Intcgnmcnte, präpurirt die Lap-
J'cu zurück und legt den tiimor blofs; dann sticht
it eine Nadel mit doppelten Ligaturfädeu durch die
Basis desselben, und eine andere rechtwinklig mit
derselben, ebenfalls durch. Hierauf Verknüpft er
Ligaturfäden unter einander so, dafs allemal einer
mit dem nächstfolgenden verbunden ward, während
die Gehilfen die noch freien Enden fixirten. Durch
diese acht Ligaturen wird die Geschwulst gänz¬
lich abgeschlossen. (Lancet. Vol. 1. 1SIJ6 —37. 15..)

117. Neam&nn« Blasciipflaster
dessen vorzüglich schnelle Wirkung auch Hauff
bestätigt, besiebt daraus, dafs er gleiche Theile
Cantharidenpulver und Mehl mit Wasser zu einem
Teige kneten läl'st und autlegt.

118. Neiiralgia.
Caussade in Bordeaux heilte sehr heftige

neuralgische Schmerzen durch Auflegen von Extr.
Saturn* mit Schweiufett satunirt 1 2'" dick. Auch
heut« er mehrere neuralg. coxofemorales und uu-

•** »ciineil durch eine Salbe aus mit Scüwcinfctt
«aturirtem Bleiweift, welche auf der ganzen Kcbmerz-

«"en GlicUnsse aufgetragen wurde, das Glied
«hsF nufj» nudi überull jorgfaliig dnreh mit Sto-
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